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Susanne Gaschke - Die verkaufte Kindheit
Kinder haben ihre Unschuld und Unantast-
barkeit verloren. Zumindest in den Augen 
der Werbeindustrie, die Kids längst als 
eigene Zielgruppe eingestuft hat. Die 
Zeit-Journalistin Susanne Gaschke zieht mit 
der Konsumindustrie ins Gericht. 

www.Pantheon-Verlag.de

John Niven – Gott bewahre
Was alles passieren kann, wenn der Ällmäch-
tige beschließt, auf Angelurlaub zu fahren? 
Leider eine ganze Menge und so muß Gott 
seinen Sohn zurück auf die Erde schicken, 
damit dieser als Sänger und Gitarrist einer 
Rockband die Massen bekehrt. Leider ist das 

alles andere als einfach und so nimmt Jesus an einer 
Casting-Show teil ... Teulisch witzig www.heyne.de

LESELUST
David Simon – Homicide: Ein Jahr auf 
mörderischen Strassen  
Serien-Junkies kennen ihn durch die 
mehrfach preisgekrönte Krimi-Serie „The 
Wire“. Jetzt liegt sein erstes Buch, die 
True-Crime-Story rund um das Morddezer-
nat in Baltimore auch in deutscher Sprache 

vor. Kriminell spannend. www.kunstmann.de

Mario Galla  – Mit einem Bein im Model-
Business 
- Und zwar im wahrsten Sinne des Wortes:  
Obwohl er seit seinem dritten Lebensjahr 
eine Beinprothese trägt, marschierte der 
mittlerweile 26-jährige bereits für Labels 
wie Alexis Mabille, Hugo Boss oder Michael 
Michalsky über die internationalen Lauf-

stege. Bravo. www.mosaik-verlag.de

Niki Glattauer - Die Pisa-Lüge 
Sieht es mit Österreichs Schülerinnen und 
Schülern wirklich so schlecht aus, wie es uns 
die Pisa-Studie glauben machen will? Der in 
Wien als Lehrer arbeitende Autor Niki 
Glattauer sieht das anders. In diesem Buch 
tut er seine Meinung zum Bildungsdilema 

auf witzige, aber fundierte Art kund und hat Lösungsvor-
schläge parat. Lehrreich .www.ueberreuter.at.

MUST-READ
Martina Schubert
Unternehmensbera-
terin, Trainerin, EPU-
Expertin

Martina Schubert studierte 
BWL an der WU Wien, ist seit 
ihrem 18. Lebensjahr als 
begeisterte Ein-Personen-
Unternehmerin selbstständig 
tätig und seit 1997 Trainerin 
mit den Schwerpunkten Geschäftsideen entwickeln und Marketing für 
kleine Budgets. Soeben kam ihr Buch „Ausreichend verdienen im 
Ein-Personen-Unternehmen“, ein Selbstlern-Programm in 8 Modulen, 
heraus. Außerdem ist die Mutter zweier Söhne eine engagierte 
Vernetzerin u. a. im Vorstand der Initiative Zivilgesellschaft und seit 
2001 FO.FO.S - Geschäftsführerin (Forum zur Förderung der Selbstän-
digkeit; www.fofos.at). 

für Mich: Was bedeutet für Sie Leselust?
Martina Schubert: Da gibt es viele Möglichkeiten: Die der Lust der 
Vielfalt, die mich vor einem gut gefüllten Buchregal in Buchläden, 
Bibliotheken und Wohnzimmern anderer Leute überfällt, die Lust des 
glücklichen Zufalls, weil mich ein einzelnes Buch zum richtigen 
Zeitpunkt (z.B. auf einem Gratis-Büchertisch) findet und mir ein Stück 
weiterhilft, die Lust der Maßlosigkeit, wenn das Buch an den Händen 
kleben bleibt, die Lust der Fülle beim Parallellesen von mehreren 
Büchern, mit dem Recht das eine oder andere doch nicht fertig zu 
lesen und last but not least die Lust an Kochbüchern.

für Mich: Ihr erstes Buch, an das Sie sich erinnern? 
Martina Schubert: „Hatschi Bratschis Luftballon“, „Struwwelpeter“, 
„Bussi Bär“ und ein dicker Märchenband.

für Mich: Welche Bücher brachten Sie zum Weiterlesen?
Martina Schubert: Alle Bände von „Gulla“ und „Der Trotzkopf“, 
sprich die so genannten Backfischromane wie „Nesthäkchen“, „Hanni 
und Nanni“, „Pippi Langstrumpf“ und „Heidi“. Dann Klassiker wie 
„Gullivers Reisen“, „Krambambuli“, „Der kleine Lord“ oder „Peter 
Pan“. Horwaths „Geschichtn aus dem Wienerwald“ waren mein 
Maturathema.

für Mich: Hat Bücher lesen Zukunft?
Martina Schubert: Für mich schon, weil das haptische Gefühl nicht 
zu ersetzen ist. 

für Mich: Welche Bücher haben Sie öfter als einmal gelesen?
Martina Schubert: „Herders buntes Bilderlexikon“ von Robert André. 
Das hat mich in meiner Kindheit und Schulzeit jahrelang begleitet. Die 
Figuren sind zu richtigen guten Bekannten geworden.

für Mich: Wo lesen Sie am liebsten? 
Martina Schubert: Es gibt Zeiten, da ich überall lese und immer ein 
Buch dabei habe und jede Minute, z. B. in der U-Bahn, zum Lesen 
nutze. 


